
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 10

Rubrik: Chronik der Berner Woche

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


276 DIE BERNER WOCHE

UetPSTEW" DER REDAKTION

Frau S. in B. fragt: Können Sie mir
einen wissenschaftlichen Beweis für die
volkstümliche Behauptung geben, dass der
Schlaf uor Mitternacht wichtiger sei als
jener nach Mitternacht? Ich möchte gern
die Nachtschwärmer in meiner Familie mit
Argumenten überzeugen und nicht mit
leeren Behauptungen.

Antwort: Der Schlaf nach Mitternacht
dürfte mindestens so wertvoll sein wie
jener zwischen 21 und 24 Uhr. Aber trotz-
dem muss man der allgemeinen Ansicnt
Recht geben. Nur wird man etwas genauer
sagen müssen, weshalb man nicht erst um
Mitternacht oder gar später das Licht lö-
sehen und schlafen solle, sondern späte-
stens um 22 Uhr.

In der « Schweizerischen Medizinischen
Wochenschrift » 1943, Nr. 16 und 17, führt
der Kinderarzt Dr. Jenni in Aarau aus,
dass die Körpertemperatur des Menschen
zwischen 16 und 18 Uhr am höchsten liegt
und sich von da an allmählich senkt, um
zwischen 4 und 6 Uhr morgens am tiefsten
zu stehen. Auch die Pulszahl ist zwischen
2 und 4 Uhr morgens am niedrigsten. Die
Kapillargefässe unseres Adersystems sind
um 2 Uhr am engsten und lassen um 18

Uhr am meisten « locker ». Um 17 Uhr
braucht der Körper am meisten Sauerstoff
und gibt am meisten Kohlensäure ab, um
4 Uhr morgens am wenigsten. Alle Kör-
perfunktionen scheinen in einem Tages-
rhythmus zu verlaufen und sich in den
Abendstunden am meisten zu beschleuni-
gen, während sie in der « Tiefe des Schla-
fes nach Mitternacht » am langsamsten vor

BERNERLAND
21. Febr. Die Frauenhilfe Berner Oberland be-

schliesst die Schaffung eines Darlehens-
und Stipendienfonds zur Ausrichtung von
Stipendien oder unverzinslichen Darlehen
an Frauen und Töchter, die erst nach
dem 20. Altersjahr einen Beruf erlernen
können. / V

'

-—"Seit Tagen wird fieberhaft mittels
Schneefräsmaschinen an der Brünig-
Strasse, dem Hasliberg und dem: Susten-
pass gegen die grossen Schneemassen
vorgegangen.

22. Febr. Die Rebgesellschaft Twann-Llgerz-
Tüscherz blickt auf 162 Jahre Bestehens
zurück.

— In Utzenstorf wird der 14jährige Fritz
Steiner beim Spiel durch einen Kamera-
den mit einem Flobertgewehr so schwer
verletzt, dass bald der Tod eintritt.

— Der Pelzmarkt in Thun wird von den
Jägern des Berner Oberlandes und der
angrenzenden Kantone reich beschickt.
Es weiden aufgeführt 658 Füchse, "54
Edelmarder, 6 Iltisse, 56 Dachse sowie
eine grosse Zahl Kaninchenfelle.

—- Der Verkauf der Pro Juventute-Marken
im Amt Wangen ergab einen Reingewinn
von 4500 Fr.

—- Im Gebiet des Zweigvereins Bern-Em-
mental des Roten Kreuzes werden Er-
kennungsmarken für Kinder bis zu fünf
Jahren ausgeteilt.

— In Huttwil wird eine Wohnbaugenossen-
schaft gegründet zuifolge .Wohn ungs-
mangel.-

' ' " V.-vV-... »-

sich gehen. Das geht so weit, dass sich
am Abend das Hämoglobin vermindert hat
und sich in der Nacht erneuert, oder dass
in der Nacht vorzugsweise andere Hör-
mone als am Tage ausgeschieden werden,
oder, däss die Leber nur am Tage Galle
absondert und nachts Wasser und Gly-
kogen speichert, und dass die Niere zwi-
sehen 8 und 14 Uhr am meisten, zwischen
24 und 6 Uhr am wenigsten Wasser aus-
scheidet.

Das Wichtigste : Um 6 Uhr morgens be-
ginnen sich alle Funktionen zu beschleuni-
gen. Also müsste der Mensch sich bereits
wieder in sein Tagwerk stürzen. Da er
aber seine acht Stunden schlafen muss,
sollte er mit 22 Uhr den Schlar « einlei-
ten », um alsdann nach Mitternacht mög-
liehst tief in den Brunnen der Erneue-
rung... denn dies ist der Schlaf, einzu-
tauchen.

Herr Z. in Sbg. fragt: Ist Stalin Jude?
Ich habe jüngst in einer Diskussion diese
Frage nicht bestreiten können, weil mir
Beweise fehlten. Er scheint mir gar nicht
jüdisch auszusehen.

^
Antwort: Mit den sogenannten « georgi-

sehen Juden » (Stalin ist ein Georgier),,
verhält es sich s o : Die Oberschicht des
Landes bekannte sich zur jüdischen Reli-
gion. Dies behauptet wenigstens Oswald
Spengler in seinem «Untergang des Abend-
landes ». Es würde sich also um eine feu-
dale Oberschicht handeln, die das chri-
stianisierte georgische Volk, welches ja
noch im letzten Jahrhundert seine eigene
Kirche hatte, unterworfen und beherrscht
hatte. In Kaukasien sind z. B. auch Teile
des Ossetenvolkes (südlich von Wladikaw-
kas) der Konfession nach jüdisch. Denn die
Juden haben einst missioniert. So hatte sich
ein Teil der Ungarn, welche von der
Wolga in die Donauebene zogen, zum jüdi-
sehen Glauben bekehrt.. Die sogenannten
« blonden Juden » in Ungarn nennen sich

212. Febr. In Ittigen, Bolligen und Oster-
mundigen werden Mütterberatungssteilen
ins Leben gerufen.

— In Sonvilier bricht in der Säge-rei der
«Raisse'» infolge Unvorsichtigkeit eines
Arbeiters ein grosser Brand aus.

23. Febr. Der Stadtrat in Biel beschliesst
die Ausrichtung verschiedener Kredite:
200 000 Fr. als zweiter Kredit zur Unter-
Stützung des Wohnungsbaues; 95 000 Fr.
für die Erstellung von Werkstätten für
die Lehrlinge des Bauhandwerkes und
der Metallbranche.

— In Spiezwiler r-eisst ein 16% .Monate al-
tes Knäblein -eine Pfanne siedendes
Wasser vom Kochherd und wird dabei
so schwer verbrüht,' dass es den Ver-
letzungen .erliegt.

— In Utzenstorf gerät ein junger Arbeiter
beim Manövrieren zwischen zwei Puffer
und erleidet den Tod.

24. Febr. Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Stadt Buirgdorf sieht ausser dem
Bau eines Krematoriums den eines neuen
Bahnhofs vor.

— Die Käserei Ilfis im Emmental sieht auf
ein hundertjähriges Bestehen zurück, in
welcher Zeit ihr 80 Millionen Liter Milch

'

eingeliefert wurden.
— Der im Moos bei Muntelier bedienstete

41jährige Knecht Hermann Kaltenrieder
stürzt in der Tenne kopfüber zu Tode.

25. Febr. Die Feldschützengesellschaft Lang-
nau ernennt Bundesrat E. von -Steiger
zu ihrem Ehrenmitglied.

« Chasaren » und protestieren dagegen,
Stammesjuden zu sein. Auch der Georgier
Stalin wäre also auf jeden Fall nur « kon-
fessioneller Jude » (wenn es überhaupt
andere gibt!). Aber die georgische Adeis-
schioht hat sich zum Teil christianisiert.
Stalin (dessen Vater ein verarmter Für-
stenspross, seines Berufes Schuster, ge-
wesen;, sollte Priester werden. Als « Kon-
fessionsjude »• aber wäre er wohl kaum
Zögling eines orthodoxen Priesterseminars
geworden.

Derlei Fragen sollten überhaupt nicht
diskutiert werden, weil die wenigstet
Leute etwas von der wirklichen Geschichte
des Judentums wissen. Der Antisemitismus
kann sich, genau besehen, nur auf dem
Boden solch allgemeiner Unwissenheit aus-
breiten. -

-

Frl. Y. M. in B. fragt: Was muss ich tun,
um ein Oelgemälde zu retten, das Risse
zeigt und mit der Zeit « abzublättern »

droht?
Antwort: Wenn Sie keinen Maler ken-

nen, welcher Ihnen fachgemäss raten kann,
kaufen Sie einen guten Firnis und tragen
ihn gleichmässig über das ganze Bild auf,
damit er die Farben wieder binde. Wenn
die Farbenhandlung den « Lefranc »-Firnis
nicht mehr führt, dann fragen Sie nach
einem guten Ersatz. Ist das Bild auf Lein-
wand gemalt, und zwar auf stark kreidi-
gem Grund, ist vielleicht eine « Nährung »

mit Leinöl auf der Rückseite der Leinwand
anzuraten.

Frau Zw. .in Hi. fragt: Kann man eine
Amaryllis noch zum Blühen bringen, wenn
die neuen Blätter bereits 10 cm lang sind?

Antwort: Ja, aber erst im Winter 1944

auf 45. Das nächstemal geben Sie acht und
tränken Sie die Zwiebel nicht mehr als
höchstens zweimal. Danach warten, bis die
Knospe fingerlang gestossen. Erst hernach
wieder giessen!

26. Febr. Der Grosse Rat hiess in seiner
Sessionswoche acht .Meliorationsprojekte
gut, die durchwegs eine kantonale Sub-
vention von 25 Prozent erhalten, sowie
den Ankauf eines- Heimwesens im Em-
mental und, eines Hauses am Rathaus-
platz Bern. Sodann wurde das neue
Steuergesetz beraten, und zwar vorerst
die Steuerbefreiung. Entgegen der Re-

gierung beschloss der Grosse- Rat, dass

private Fürsorgekassen und Pensionskas-
s.e-n -sowie die -gemeinnützigen. Institutio-
n-en grundsätzlich steuerfrei seien. Fest-

gehalten wurde, dass Land, das die Ge-

meinden- für ihre Bodenpolitik erwerben,
ebenfalls steuerfrei sein -soll.

STADT BERN
20. Fpbr. f Konrad von Steiger-von Werdt,

alt Kantonsbaume-isiter, im Alter von 82

Jahren.
21. Febr. f Prof. Dr. Heinrich Baumgartner,

Ordinarius für Sprache, Literatur und

Volkskunde der deutschen Schweiz an
der Universität Bern.

28. Febr. Die Erziehungsdirektion ernennt
Dr. Hermann Hostettler zum Privatdo-
zenten an der H. Abteilung der philoso-
phischen Fakultät für Vorlesungen über
Ghemie und Technologie -der Milch und

Milchprodukte.
25.Febr. Die Kommission für die Fe-ldmei-

sterschafts-schiessen stellt den stadtber-
irischen Schützen, den Antrag, auf die

Durchführung des 13. Feldmeisterschafts-
schiessens im Jahre 1944 angesichts der

Knappheit des Munitionskontingentes z"
verzichten. -

— In der Stadt Bern sind rund 2000 Per-

sonoTi an Grippe erkrankt.
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Nrau L. à B. kragt: körmsu Sis mir
einen wisssnsebaktlicbsn Beweis kür die
volkstümliche Bebsuptung geben, dass der
Sclàf uor Mitternackt wlebtlgsr sel als
jsner nacb Mitternackt? là möchte gern
clls Nacbtscbwârmsr in meiner Familie mit
Argumenten überzeugen uncl niebt mit
leeren Bebauptungen.

^lntrvort.' Der Leblak nach Nlltternaebt
dürkts mindestens so wertvoll sein wie
jener zwlseben 21 und 24 Nbr. ^.bsr trotz-
dem muss man der allgemeinen ^.nsient
Reckt geben, Nur wird man etwas genauer
sagen müssen, wesbalb man nicbt erst um
lVIlttsrnsàt oder gar später das Blebt lö-
sobsn und scblaksn solle, sondern späte-
stsns um 22 Nbr.

In der » Schweizerischen lVlsdlzlnlsebsn
Wocbsnsobrlkt » 1943, Nr, 16 und 17, kübrt
der klndsrarzt Or. lenni à Zlarau sus,
dass die Körpertemperatur des lVIsnsobsn
zwlseben 16 und 18 llkr sm bôàstsn liegt
und sich von dâ an sllmäbllcb senkt, um
zwisebsn 4 und 6 llkr morgens sm tlskstsn
zu stellen, ^.ueb die Nulszakl ist zwlseben
2 und 4 Ilbr morgens sm niedrigsten. Ois
kaplllargskässs unseres ^.dsrsz»stsms sind
um 2 llkr sm engsten und lssssn um 18

Ilbr sm meisten <- locker ». Ilm 17 Ilbr
brsucbt der Körper sm meisten Sausrstokk
und gibt sm meisten koblsnsäurs sb, um
4 Ilbr morgens sm wenigsten, TNls kör-
psrkunktlonsn scbeinsn in einem Nages-
rbz»tbmus zu vsrlauksn und sieb in den
Abendstunden sm meisten zu bsscblsunl-
gen, wäbrsnd sie in der « liste des Lebla-
kss nscb lVlitternscbt » sm lsngssmstsn vor

KLKNLKB^NV
21. Nsbr. v!« Brauenkille Lerner Oberland be-

schliesst die Lokakkung eines varlekons-
und Ktiponcllonkonds zur husrioktung von
Stipendien oder unverzinslichen varlekon
an Nrauon und Nöoktor, die erst nach
dem 20. h.ltsrsjakr einen Lernt erlernen
können.

—'Kelt lagen wird klsdorkakt mittels
Koknoekräsmasokinen an der krünig-
strasse, dem Uasliberg und dem Lüsten-
pass gegen die grossen Kebnssmassen
V0I'K6KANK6N.

22. Nodr. vie RobgosoUsokakt Nwann-Bigerz-
Nüsekerz bliebt ant 162 lskre kesteliens
zurück.

— In Ntzenstork wird der 14jäkrigo Nrltz
Ltsiner beim Lpiol durcir einen Kamera-
den mit einem Nlobertgewedr so schwor
verletzt, dass bald der Nod eintritt,

— vsr peizmarkt in Nkun wird von den
lagern des Lernsr Oberlandes und der
angrenzenden Ivantons reiek bosoklokt.
Ns werden aukgekükrt 668 Nüokss, 54
Ndolmardsr, 6 Iltisse, 56 vaokso sowie
eine grosse 2akl kaninokenksllo.

— vsr Verbaut der pro luvenlute-Marken
im Vmt Wangen ergab einen RsingswiNn
von 4500 Nr.
Im Nobiet des ?!weigvereins Lern-Lm-
mental des Koten Kreuzes werden Lr-
bennungsmarben kür Kinder bis zu künt
labrsn ausgeteilt.

— In Huttwil wird eins Wnknbaugenossen-
«ebakt gegründet zulkolge Wobnungs-
mangel. ' ' t, " '

^ ^

sieb geben. Das gebt so weit, dass sieb
sm Tobend das Hämoglobin vermindert bat
und sieb in der Nacbt erneuert, oder dass
in der Nacbt vorzugsweise anders Nor-
mons als am Vage susgsscblsdsn werden,
oder, dass die Bebsr nur sm Vage (lalle
absondert und nacbts Wasser und Olz»-
bogen spslcbsrt, und dass die Niere zwl-
scben 8 und 14 Nbr sm meisten, zwischen
24 und 6 Nbr sm wenigsten Wasser aus-
scheidet.

Oss Wlcbtlgsts: Nrn. 6 Nbr nrorpsnz be-
xànen. sicb alle Nunktionen. zu dssckleuni-
pen. ^.lso müsste der lVlsnscb slcb bereits
wieder in sein Nagwsrk stürzen. Oa er
aber seine acbt Stunden scblsksn muss,
sollte er mit 22 Nbr den Lcblar -- elnlsl-
ten », um alsdann nacb lVlltternacbt mög-
liebst tlet in den Brunnen der Nrneus-
rung... denn dies ist der Lcblat, elnzu-
tauebsn.

Nsrr kB à Sbp. /rapt/ Ist Stalln lüde?
Icb babs jüngst in einer Diskussion diese
krage nicbt bsstrsitsn können, weil mir
Beweise ksbltsn. Nr scbsint mir gar nicbt
jüdisch auszussbsn.

rlntmort.- lVlit den sogenannten « gsorgi-
scben luden » (Stalin ist sin Osorglsr),,
vsrbält es sicb s c>.' Ois Obsrscbicbt des
Bandes bekannte sicb zur jüdischen Rsll-
gion. vies bsbauptst wenigstens Oswald
Spengler in seinem «Untergang des llbend-
landes ». Ns würde sicb also um eins keu-
dale Obsrscbicbt bandeln, die das cbri-
stianisisrts georglscbe Volk, wslcbss ja
nocb im letzten Osbrbundert seine eigens
kircbs batte, untsrworksn und bsbsrrscbt
batts. In kaukasisn sind z. B. aucb Veils
des Ossstenvolkss (südlicb von IVlsdiksw-
kas) der konkesslon nscb jüdiscb. Osnn die
luden kaben einst missioniert. So batts sicb
sin Veil der Nngsrn, wslcbs von der
IVolgs in die Oonauebens zogen, zum jüdi-
scben Olaubsn beksbrt.. vis sogenannten
« blonden luden » in Ungarn nennen sieb

22. vebr. In litige», Lolligen uncl Oster-
mündigen worden Mütterberatungsstellen
ins vobsn gorukon.

— In Sonvilier brlobt in der Kägoroi dor
«kaisss» inkolgö Nnvorsiobtigksit oinos
7l.rbsitors sin grosser Brand aus.

23. Nobr. vsr Ltadtral in kiel bssâlissst
dis àsriàtung versvbiodonor kroditö:
200 000 Nr. als zweiter krodit zur Nntor-
Stützung dos V^obnungsbauos; 96 000 Nr.
kür die Nrstollung von IVorkstättsn kür
die volu'linge dos Laubandworko« und
dor Uotallbranobo.

— In Lpiezwiler roisst ein 105^ Nonato al-
tos knäbloin «ins kkanne siedendes
Wasser vom koobbord und wird dabei
so sobwsr vorbrübt, dass es don Vor-
Istzungsn erliegt.

— In Ntzenstork gerät «in jungor àdeitor
boim Nanövrioron zwiseben zwei pukker
und srlsidst den 'Nod.

24. Nsbr. vas ^.rboitsbosobakkungsprogramm
dor Ktadt IZurgdork siebt aussor dem
Lau sines Krematoriums don eines nsusn
Labnkà vor.

— vio Käseroi Ilkis im Nmmontal «lobt auk
ein liulldertjsliriges Lesteken zurüok, in
wolober !2oit ibr 80 Mllionon Viter Uilok
oingslisksrt wurden. <

— vor im Moos bei Muntelier bedionststs
41jäbrige knoobt Hermann kaltonrisder
stürzt in der Nenne kopküber zu Nodo.

26. Nsbr. vie NsIdsobützengsSellsobakt Bang-
nau ernennt Lundosrat N. von Ltsiger
zu ibrsm Lbrenmitglied.

« Lbssarsn » und protestieren dagegen,
Ltsmmesjudsn zu sein, àcb der Osorgier
Stalin wäre also auk jeden Nall nur « Kon-
ksssionellsr lüde » (wenn es überhaupt
andere gibt!), ábsr die georgische 71.dsrs-
scbicbt bat sicb zum Neil christianisiert.
Stalin (dessen Vater ein verarmter Nur-
stsbspross, seines Bsrukss Lcbuster, go-
wesen), sollte Brlestsr werden, áls « Kon-
kssslonsjuds » aber wäre er wobt kaum
Nögling eines orthodoxen Brisstsrssminars
geworden.

Osrlsi Nrsgen sollten übsrbsupt nickt
diskutiert werden, weil die wenigste^
Beute etwas von der wirklichen Ooscbickte
des ludsntums wissen. Osr Antisemitismus
kann sicb, genau bsssben, nur auk dom
Boden soleb allgemeiner Nnwissenbeit aus-
breiten. ^ ^ '

>

Nrl. V. M. à B. kragte Was muss icb tun,
um ein Oslgsmälds zu retten, das Risse
zeigt und mit der Nsit «abzublättern»
drobt?

^ntrvort.' Wenn Sie keinen Maler Kon-
nsn, wslcber Ibnsn kaebgsmsss raten kann,
kauksn Sie einen guten Nirnis und tragen
ibn gleichmässig über das ganze Bild auk,
damit er die Narben wieder binde. Wenn
die Narbsnbandlung den « Bskranc »-Nirnis
nicbt msbr kübrt, dann kragen Sie nscb
einem guten Nrsstz. Ist das Bild auk Bein-
wand gemalt, und zwar auk stark krslcli-
gsm Orund, ist vielleicht eins « Nabrung»
mit Bsinöl auk der Rückseite der Bsinwsncl
anzuraten.

Nra« Nui. à Ni. kragt: kann man eine
hharz/îlis nocb zum Blübsn bringen, wenn
die nsusn Blätter bereits 10 cm lang sind?

^.ntmort: la, aber erst im Winter 1941

auk 45. Oss näcbstemal geben Lis acbt und
tränken Lie die Nwisbsl nicbt msbr als
böcbstsns zweimal. Danach warten, bis die

knospe Fingerlang gsstosssn. Nrst bsrnsek
wieder gissssn!

26. Nobr. vor Orosse lîat bioss in soinsr
Lossionswoobo aobt .Meliorationsprojekte
gut, dio durobwogs «ins kantonals 8ub-
vontion von 26 Prozent orbalton, sowie
don àkauk sines Loimwossn« im Lw-
montal und oinos kausos am katbaus-
platz Lorn. Kodann wurds das noue
Lteuergesetz boraton, und zwar vorerst
die Ltouorbokroiung. Nntgogsn dor Le-
glorung bosodloss dor Nrosso Rat, dass

private Nürsorgokasson und Nonsionskas-
son sowie dis gsmoinnützigon Institutio-
non grundsätzliok stsusrkroi ssion. Nest-

gskalton wurde, dass Band, das die ks-
moilldsn kür ibre Lodenpolitik erworben,
sbonkalls stsusrkroi sein soll.

8NVVN KMN
20. Npbr. j- konrsd von Steiger-von Werdt,

alt kantonsbaumoister, im kltsr von 82

lakron.
21. Nsbr. f Nrok. Or. Neinrieb Launigartner,

Ordinarius kür Sprache, Bitsratur und

Volkskunde dor dsutsebsn Kobwsiz an
dor Universität Lern.

23. Nobr. vio Nrzisüungsdiroktion ernennt
Or. Hermann Nostettler zum prîvaido-
zsnten an der II. Abteilung der xbiloso-
pbisoksn Nakultät kür Vorlssungsn über
Obomis und Neobnologis der Milob und

Milobprodukte. - >

W.Nsbr. vie Kommission tur die Neldmei-
stsrsobaktssobiosssn stollt den staätber-
niscben Lokützen don àtrag, auk die

vurobkübrung dos 13. Nsldmsistsrsokakts-
»obisssons im labre 1944 angesichts der

knappkeit des Munitionskontingentes Z»

voráoktsn.
— In der Ztadt Lern sind rund 2000 ?er-

sonen an Orippe erkrankt.
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